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Schaltungen im Empfangs- und Sendeteil gestatten dem

Radaroperateur, die Einwirkung von Fremdstörungen zu
reduzieren und die Störquellen, welche vor allem in feindlichen
Flugzeugen zu suchen sind, zu lokalisieren und damit die

Möglichkeit zu deren Bekämpfung zu schaffen.
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Fig. 13. Radaranzeige- und -bedienungsteil zu Feuerleitradar
«Superfledermaus».

Zusammengefasst kann gesagt werden, dass, dem heutigen
Stand der Radartechnik entsprechend, sowohl in technischer
wie in taktischer Hinsicht alle Massnahmen ergriffen wurden,
um ein leistungsfähiges und störsicheres Radargerät für die

Feuerleitung von Fliegerabwehrgeschützen zu schaffen.

H. U. Klauser, Kilchberg ZH
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Bei unserer ausserdienstlichen Tätigkeit hat man mitunter das

Gefühl, man arbeite in einem luftleeren Raum. Bezeichnend
für solche Ahnungen sind gelegentliche Äusserungen von
Wehrmännern und Angehörigen unseres Verbandes, ausser-
dienstliche Tätigkeit werde in Wiederholungskursen viel zu

wenig gewürdigt. Auch haben uns zu diesem Thema schon

ganz böse Briefe erreicht. Als Beispiel möge hier die
Beschwerde eines Pioniers dienen, der sich vor einiger Zeit
bitter beklagte, dass er trotz eifriger ausserdienstlicher
Tätigkeit im WK für längere Zeit zum Küchenmann abkommandiert

wurde. Er habe das Gefühl, dass ausserdienstlich tätige
Leute nur deshalb zu solchen Arbeiten herangezogen werden,
damit auch die andern auf den gleichen Ausbildungsstand
gebracht werden können

In solchen Fällen — der angeführte mag extrem sein — ist
dann eine treffende Antwort schwer, ja sie geht über ein
bedauerliches Achselzucken kaum hinaus. Wir fragen uns oft,
ob die ausserdienstliche freiwillige Weiterbildung nicht auch
in Wiederholungskursen besser anerkannt werden dürfte. Wir
denken da an den Einsatz bei besonders verantwortungsvollen
Aufgaben, Erwähnung des einzelnen Wehrmannes an einem
Hauptverlesen (geschieht hie und da] oder die Dispensierung
von gewissen Arbeiten. Vielleicht sollte sich unser Verband
weitere Ideen einfallen lassen, insbesondere auch einen Weg,
wie man Kompagniekommandanten zuverlässig über die
Tätigkeit ihrer Wehrmänner ausser Dienst informieren kann.

In dieses Kapitel geht eine Veröffentlichung des Oberfeldarztes

der Armee, Oberstdivisionär Käser, im offiziellen
Organ der Militärsanitätsvereine «Militärsanität», an der wir uns

ganz besonders gefreut haben. Es wird darin einmal einleitend
festgestellt, dass in der Armee dreissig Auszeichnungen
bestehen, von denen man sich einen stimulierenden Einfluss auf
die Ausbildung der Truppe erwartet. Zu verstehen sind darunter

das Schützenabzeichen, Hochgebirgsabzeichen,
Spezialistenabzeichen mit doppelter Umrandung für Motorfahrer,
Motorradfahrer, Gerätemechniker, Übermittlungsgerätemechaniker

oder der uns allen bekannte Funkerblitz. Die Angehörigen

der Sanitätstruppen hatten bis anhin keine Gelegenheit,
für ihre fachdienstliche Arbeit auf Grund einer abgelegten
Prüfung (wie sie für die meisten Auszeichnungen verlangt
wird) eine Auszeichnung zu erwerben. Der Oberfeldarzt
verspricht die Prüfung der Schaffung. Gefreut hat uns — um

es noch einmal zu wiederholen — einmal der eingeschlagene
Weg. Es wurde nicht verfügt, wie es so heisst, sondern die
Militärsanitätsvereine und die Angehörigen der Sanitätstruppen

werden aufgefordert, Vorschläge über die Abgabevorschriften,

über den Namen des Abzeichens und über eine
formschöne Ausführung einzureichen. Zweitens enthält der
Aufruf einen Satz, den wir anerkennend hier veröffentlichen
wollen:

Welche Rolle ist der aussendienstlichen Tätigkeit beim
Erwerb der Auszeichnungen zuzuweisen?

Hoffen wir nur, dass die Initiative des Oberfeldarztes, die
Sanitätssoldaten bei der Schaffung einer Auszeichnung mitarbeiten

zu lassen, auch fruchtbare Ergebnisse zeitige und dass
das Beispiel solcher Anerkennung ausserdienstlicher Arbeit
Schule mache. Argus
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